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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Seitenvorhang-Baueinheit mit Mitteln zum Füh-
ren eines aufblasbaren vorhangartigen Airbag-Kis-
sens über ein Seitenteil eines Fahrzeugs während ei-
nes Zusammenstoßereignisses und sodann zum 
Halten des Airbag-Kissens in einem gespannten Zu-
stand nach der Entfaltung.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Eine Seitenvorhang-Baueinheit gemäß dem 
Oberbegriff von Anspruch 1 ist aus JP 9 249089 be-
kannt.

[0003] Es ist bei Kraftfahrzeugen gut bekannt, Air-
bag-Kissen zum Schutz eines Fahrzeuginsassen 
während eines Zusammenstoßereignisses bereitzu-
stellen, wobei derartige Airbag-Kissen in einer Fluid-
verbindung mit Gas erzeugenden Aufblaseinrichtun-
gen stehen, um so die Kissen aufzublasen, wenn vor-
gegebene Fahrzeugbedingungen erfasst werden, 
etwa ein einen bestimmten Pegel überscheitendes 
Abbremsen. Weiterhin ist bekannt, Airbag-Systeme 
einschließlich aufblasbarer Begrenzungskissen be-
reitzustellen, die von Befestigungspositionen längs 
des Dachrahmenteils des Fahrzeugrahmens ober-
halb der Türen des Fahrzeugs entfaltet werden, der-
art, dass sich das aufblasbare Kissen zwischen dem 
zu schützenden Insassen und den Seitenteilen des 
Fahrzeugs in der Nähe derartiger Insassen in einer 
im Wesentlichen vorhangartigen Weise abwärts er-
streckt. Eine derartige Abdeckung schafft eine Kis-
sen-Begrenzung für den Insassen während eines 
Seitenaufpralls oder eines Zusammenstoßereignis-
ses mit folgendem Überschlag, wodurch zum Schutz 
des Insassen während derartiger Ereignisse beige-
tragen wird.

[0004] Es ist allgemein erwünscht, dass ein vorhan-
gartiges Seiten-Airbag-Kissen in einem im Wesentli-
chen gespannten Zustand über die Oberfläche ge-
halten wird; die abgedeckt werden soll, um so eine 
gut definierte ausgedehnte Barriere zwischen dem 
Insassen und dem Seitenteil des Fahrzeugs zu 
schaffen. Ein derartiger Zustand kann dazu nützlich 
sein, den Fahrzeuginsassen während eines ausge-
dehnten Überschlagereignisses innerhalb des schüt-
zenden Rahmens des Fahrzeugs zu halten.

[0005] Eine übliche frühere Halteriemenanordnung 
zum Aufrechterhalten einer Spannung über die unte-
re Kante eines vorhangartigen Kissens ist in den 
Fig. 1A und Fig. 1B veranschaulicht. Wie es veran-
schaulicht ist, ist bei derartigen älteren Ausführungs-
formen ein aufblasbarer Vorhang 10 in einem ge-
packten Zustand im Allgemeinen längs des Dachrah-

mens 12 eines Fahrzeugs 14 im Allgemeinen ober-
halb der Türen 16 gelagert. Die Länge des aufblasba-
ren Vorhangs 10 ist derart, dass beim Aufblasen eine 
Abdeckung über wenigstens einen Teil der Strecke 
geschaffen wird, die sich längs der Seite des Fahr-
zeuginneren zwischen zwei oder mehr Struktursäu-
len 20 weg von dem Dachrahmen 12 erstreckt.

[0006] Bei der veranschaulichten Ausführungsform 
wird gezeigt, dass der aufblasbare Vorhang 10 an der 
vorderen "A"-Säule und an der hinteren "C"-Säule 
befestigt ist, derart, dass er die mittlere "B"-Säule ab-
deckt. Wie es gezeigt ist, wird bei älteren Konstrukti-
onen der aufblasbare Vorhang 10 durch eine Gas er-
zeugende Aufblaseinrichtung 22 aufgeblasen, wo-
durch verursacht wird, dass sich die untere Kante des 
aufblasbaren Vorhangs 10 weg von dem Dachrah-
men 12 abwärts bewegt. Wenn der aufblasbare Vor-
hang 10 aufgeblasen wird, neigt er dazu, sich zu ver-
kürzen, wenn sich eine Kissentiefe entwickelt 
(Fig. 1B). Diese Verkürzung kann durch das Vorhan-
densein von Halteriemengurten 24 einer festen Län-
ge eingeschränkt werden, die sich zwischen der un-
teren Kante des aufblasbaren Vorhangs 10 und den 
vorderen und hinteren Säulen 20 erstrecken, die die 
abzudeckende Fläche begrenzen.

[0007] Die Benutzung des älteren Entwurfs mit Hal-
teriemen 24 einer festen Länge 24 ist nützlich, um 
eine Spannung über die untere Kante zu schaffen, 
wenn das vorgesehene Aufblasen des aufblasbaren 
Vorhangs 10 vollendet ist, vorausgesetzt, dass die 
Länge der Halteriemen gut an die bestimmten Abde-
ckungscharakteristiken des aufblasbaren Vorhangs 
10 bezüglich der Säulen 20 angeglichen ist. Wenn 
der Vorhang 10 vollständig aufgeblasen ist, bildet 
sich, insbesondere wenn die Halteriemen die richtige 
Länge aufweisen, eine Gleichgewichtsspannung, 
und diese kann hierauf zwischen dem verkürzten auf-
blasbaren Vorhang 10 und den vollständig gestreck-
ten Halteriemengurten 24 aufrechterhalten werden. 
Folglich hängen ältere Vorhangkonstruktionen, die 
eine Kombination aus einer durch Aufblasen verur-
sachten Verkürzung und Halteriemengurten 24 mit 
einer festen Länge nutzen, üblicherweise von der 
Kissenform ab, die sich im Wesentlichen vollständig 
ausgebildet hat, bevor die Endspannung erzeugt 
wird. Entsprechend hängen die Halteriemen in derar-
tigen Systemen im Allgemeinen während der vorher-
gehenden Stufen eines Entfaltens durch, bevor die 
Bodenkante positioniert und vollständig gespannt 
wird. Nachdem ein Entfalten stattgefunden hat, kann 
die Spannung wenigstens teilweise verloren gehen, 
wenn das Airbag-Kissen entlüftet wird.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0008] Die vorliegende Erfindung ist in ihren ver-
schiedenen Aspekten in den beigefügten Ansprü-
chen dargelegt.
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[0009] Diese Erfindung schafft Vorteile und Alterna-
tiven gegenüber dem Stand der Technik, indem sie 
ein System schafft, das ein Führen eines aufblasba-
ren vorhangartigen Airbag-Kissens in eine Position 
unterstützt und das hierauf das Airbag-Kissen an sei-
nem Ort hält, um eine Spannungsunterstützung für 
das Kissen bereitzustellen.

[0010] Bei der Erfindung wird ein dynamisches Hal-
teriemenelement genutzt, das in Verbindung mit dem 
abwärts gerichteten Entfalten der aufblasbaren Vor-
hangstruktur ausfährt, um sowohl die Vorhangstruk-
tur zu spannen, als auch zur gleichen Zeit eine Füh-
rungstätigkeit bereitzustellen, derart, dass die Vor-
hangstruktur in die richtige Position gebracht wird, in 
der sie hierauf aufrechterhalten wird. Das dynami-
sche Halteriemenelement wird gegen eine Zurück-
ziehbewegung blockiert, nachdem ein Entfalten statt-
gefunden hat. Mit dem dynamischen Halteriemenele-
ment kann vermieden werden, im Wesentlichen auf 
eine Vorhangverkürzung zu vertrauen, um eine Zug-
kraft über die aufblasbare Vorhangstruktur zu schaf-
fen. Zusätzlich kann das dynamische Halteriemene-
lement nützlich sein, um den aufgeblasenen Vorhang 
bei einer frühen Stufe eines Entfaltens in eine er-
wünschte Position zu ziehen. Entsprechend wird eine 
Anzahl nützlicher Vorteile geschaffen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0011] Die beigefügten Zeichnungen, die in dieser 
Patentschrift enthalten sind und die einen Teil dieser 
Patentschrift bilden, veranschaulichen einige bei-
spielhafte Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung und dienen zusammen mit einer zuvor gege-
benen allgemeinen Beschreibung der Erfindung und 
der nachfolgend dargelegten ausführlichen Beschrei-
bung zum Erklären der Grundlagen der Erfindung, 
wobei:

[0012] Fig. 1A und Fig. 1B Teil-Seitenansichten ei-
nes Fahrzeugs sind, das ein Halteriemensystem des 
Standes der Technik beinhaltet;

[0013] Fig. 2 eine Prinzipansicht eines Airbag-Sys-
tems ist, das eine dynamische Halteriemenanord-
nung beinhaltet, um einen Halteriemengurt in Verbin-
dung mit dem Entfalten eines aufblasbaren Vorhangs 
vor einem Entfalten des Airbag-Kissens zu bewegen;

[0014] Fig. 3 eine Ansicht ähnlich wie Fig. 2 nach 
einem Entfalten des Airbag-Kissens ist;

[0015] Fig. 4 eine beispielhafte an einem aufblas-
baren Vorhang befestigte Halteriemenführungs-Bau-
einheit veranschaulicht;

[0016] Fig. 5 eine Ansicht ähnlich wie Fig. 4 ist, die 
eine gespannte, verriegelte Ausrichtung veranschau-
licht;

[0017] Fig. 6 eine Ansicht ähnlich wie Fig. 3 ist, die 
eine beispielhafte Anordnung zum Spannen von Hal-
teriemen veranschaulicht, die funktional mit gegenü-
berliegenden Enden des Airbag-Kissens vor einem 
Aufblasen verbunden sind; und

[0018] Fig. 7 eine Ansicht entsprechend Fig. 6 ist, 
in der das Airbag-Kissen in einem gespannten, ent-
falteten Zustand ist.

[0019] Obwohl die Erfindung zuvor veranschaulicht 
und allgemein beschrieben wurde und nachfolgend 
anhand bestimmter, möglicherweise bevorzugter 
Ausführungsformen und Verfahren beschrieben wird, 
ist es selbstverständlich und klar, dass die Erfindung 
in keinem Fall auf derartige veranschaulichte und be-
schriebene Ausführungsformen und Verfahren be-
schränkt ist. Es ist im Gegenteil beabsichtigt, dass 
sich die vorliegende Erfindung auf alle Alternativen 
und Abwandlungen erstreckt, die die breiten Grund-
lagen dieser Erfindung innerhalb ihres wahren Erfin-
dungsgedankens und Umfangs umfassen.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSFORM

[0020] In Fig. 2 und Fig. 3 ist eine erste veran-
schaulichende Ausführungsform einer Seiten-Air-
bag-Baueinheit 130 gezeigt. Wie es gezeigt ist, ist bei 
dieser Ausführungsform eine Gas erzeugende Auf-
blaseinrichtung 122 in einer Fluidverbindung mit ei-
nem aufblasbaren Vorhang 110 angeordnet, der übli-
cherweise in einem gefalteten Zustand oberhalb der 
Türen eines Fahrzeugs an einem Dachrahmen 112
oder an einem weiteren Strukturelement befestigt an-
geordnet ist. Beispielsweise kann der aufblasbare 
Vorhang an seiner oberen Kante 134 durch eine obe-
re Befestigungsgrenze, die mehrere Befestigungs-
aufnahmeöffnungen 136 längs ihrer Länge aufweist, 
an seinem Ort gehalten werden. Schrauben, 
Schnappverschluss-Befestigungen oder ähnliches 
können sich durch die Befestigungs-Aufnahmeöff-
nungen 136 erstrecken, um mit dem darunter liegen-
den Strukturelement auf eine Weise in Eingriff zu ge-
langen, die einem Fachmann auf dem Gebiet gut be-
kannt ist. Folglich wird der aufblasbare Vorhang längs 
der oberen Kante 134 an seinem Ort arretiert, wäh-
rend eine untere Kante 140 von der oberen Kante 
134 weg entfaltet werden kann (Fig. 3). Auf Wunsch 
kann beabsichtigt werden, dass der aufblasbare Vor-
hang 110 bei zuvor bestehenden Stellen über den 
aufblasbaren Vorhang 110 nicht aufgeblasene Berei-
che enthalten kann. Natürlich ist das Vorhandensein 
derartiger nicht aufgeblasener Bereiche völlig willkür-
lich.

[0021] Wenn ein Auslösesignal empfangen wird, 
stößt die Aufblaseinrichtung 122 ein zusammenge-
presstes Volumen eines Aufblasgases in den auf-
blasbaren Vorhang 110, wodurch ein Ausdehnen des 
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aufblasbaren Vorhangs 110 verursacht wird und wo-
durch verursacht wird, dass sich der aufblasbare Vor-
hang weg von seiner Lagerstelle abwärts ausdehnt, 
um so eine Abdeckungsbarriere über ein Seitenteil 
des Fahrzeugs zu schaffen. Bei der veranschaulich-
ten Ausführungsform ist der aufblasbare Vorhang an 
einem ersten Halteriemenelement 142 und an einem 
zweiten Halteriemenelement 144 befestigt. Das erste 
und das zweite Halteriemenelemente 142, 144 sind 
vorzugsweise aus einer lang gestreckten, geschmei-
digen Konstruktion wie etwa ein Gurt, eine Kordel 
oder ähnliches und sie können aus einem beliebigen 
geeigneten Werkstoff ausgebildet sein, der eine ge-
eignete Zugfestigkeit bereitstellt, um eine Spannung 
über den aufblasbaren Vorhang 110 zu unterstützen. 
Zum Beispiel und nicht als Einschränkung kann eine 
beabsichtigte Konstruktion für die Halteriemenele-
mente Gurte aus gewebtem Gewebematerial wie 
etwa gewebtes Nylon oder ähnliches sein.

[0022] Bei der veranschaulichten Ausführungsform 
ist das erste Halteriemenelement 142 zwischen dem 
aufblasbaren Vorhang 110 und einer statischen Be-
festigungsstelle 150 wie etwa längs einer vorderen 
Struktursäule 146 befestigt. Wenn sich der aufblas-
bare Vorhang 110 ausdehnt, erfährt er eine naturge-
mäße Verkürzung, durch die er von der statischen 
Befestigungsstelle weggezogen wird und durch die 
eine Spannung in dem ersten Halteriemenelement 
142 erzeugt wird.

[0023] Bei der veranschaulichten Ausführungsform 
ist das zweite Halteriemenelement 144 zwischen 
dem aufblasbaren Vorhang 110 und einer dynami-
schen Richtungsführungs-Baueinheit 152 befestigt, 
die sich im Allgemeinen in der Nähe des Entfaltungs-
weges des aufblasbaren Vorhangs 110 wie etwa 
längs einer hinteren Struktursäule 148, befindet. 
Wenn sich der aufblasbare Vorhang 110 abwärts 
ausdehnt, wird das zweite Halteriemenelement 144
längs der dynamischen Richtungsführungs-Bauein-
heit 152 befördert, wodurch die gesteuerte Abwärts-
bewegung des aufblasbaren Vorhangs 110 unter-
stützt wird. Nach einem Entfalten schränkt die dyna-
mische Richtungsführungs-Baueinheit das zweite 
Halteriemenelement gegenüber einer Aufwärtsbewe-
gung ein, wodurch das Aufrechterhalten des aufblas-
baren Vorhangs in seiner entfalteten Ausrichtung un-
terstützt wird.

[0024] Es ist selbstverständlich, dass die veran-
schaulichten Positionen der statischen Befestigungs-
stelle 150 und der dynamischen Richtungsfüh-
rungs-Baueinheit 152 nur beispielhaft sind und einer 
großen Menge von Veränderungen unterworfen sein 
können. Beispielsweise wurde beabsichtigt, dass die 
relativen Positionen der statischen Befestigungsstel-
le 150 und der dynamischen Richtungsfüh-
rungs-Baueinheit 152 auf Wunsch umgekehrt sein 
können, so dass sich die dynamische Richtungsfüh-

rungs-Baueinheit 152 an einer vorderen Stelle wie 
etwa längs der vorderen Struktursäule 146 befindet. 
Für den Fall, dass der aufblasbare Vorhang 110 nur 
eine Fläche zwischen der vorderen Struktursäule 146
und einer mittleren Struktursäule 149 abdecken soll 
wie etwa bei einem Fahrzeug, das nur eine Sitzreihe 
hat, wurde gleichfalls beabsichtigt, dass sich sowohl 
die statische Befestigungsstelle 150 als auch die dy-
namische Führungs-Baueinheit 152 längs der vorde-
ren Struktursäule 146 befinden können, während 
sich das andere der beiden Elemente, d. h. die stati-
sche Befestigungsstelle 150, bzw. die dynamische 
Führungs-Baueinheit 152, längs der mittleren Struk-
tursäule 149 befindet.

[0025] Eine beispielhafte Konstruktion der dynami-
schen Richtungsführungs-Baueinheit 152 ist in den 
Fig. 4 und Fig. 5 veranschaulicht. Wie es gezeigt ist, 
umfasst bei dieser beispielhaften Konstruktion die 
dynamischen Führungs-Baueinheit einen gleitenden 
Führungsblock 133, der in einem rohrförmigen Füh-
rungskanal 131 befördert wird. Gemäß der veran-
schaulichten Ausführungsform enthält der Führungs-
block 133 eine vorstehende Spange 137, die sich 
durch einen Schlitz 139 nach außen erstreckt, der 
sich längs des rohrförmigen Führungskanals 131 er-
streckt. Zum Beispiel ist beabsichtigt, dass der rohr-
förmige Führungskanal 131 längs der "B"- oder 
"C"-Säule des Fahrzeugs angebracht sein kann, der-
art, dass der Schlitz 139 im Wesentlichen gegenüber 
einer nach hinten gerichteten Seitenkante 121 einer 
aufblasbaren Vorhangstruktur 110 angeordnet ist.

[0026] Gemäß der veranschaulichten Ausführungs-
form erstreckt sich ein dynamisches Halteriemenele-
ment 144 wie etwa ein Gurt, eine Kordel oder ähnli-
ches in einer funktionalen Verbindung zwischen der 
Vorhangstruktur 110 und der Spange 137, etwa durch 
einen angewinkelten Halteriemen-Aufnahmeschlitz 
161. Das dynamische Halteriemenelement kann bei 
einer beliebigen Stelle längs der Vorhangstruktur 110
verbunden sein, obgleich eine Befestigung im Allge-
meinen bei einer unteren Ecke bevorzugt sein kann. 
Obwohl die Verwendung eines Halteriemenelements 
144 wie etwa eines Gurtelements oder eines Textilge-
webes oder eines weiteren im Wesentlichen ge-
schmeidigen Materials wie etwa eine Kordel oder 
ähnliches bei vielen Anordnungen wünschenswert 
sein kann, kann es gleichfalls beabsichtigt sein, dass 
weitere Materialien wie etwa Kunststoff, Metall oder 
ähnliches ebenfalls genutzt werden können. Gleich-
falls ist es außerdem beabsichtigt, dass das Halterie-
menelement 144 auf Wunsch vollständig entfernt 
werden kann, wenn eine direkte Verbindung zwi-
schen der Vorhangstruktur 110 und der Spange 137
gemacht werden soll wie etwa durch eine klemmende 
oder eine klebende Anordnung.

[0027] Unabhängig von der Form der funktionalen 
Verbindung zwischen der Vorhangstruktur und dem 
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Führungsblock 133 ist es beabsichtigt, dass der Füh-
rungsblock 133 üblicherweise innerhalb einer Kopf-
kammer 141 fest gehalten wird (wie es mit Strichlini-
en gezeigt ist). Die Kopfkammer 141 hält den Füh-
rungsblock 133 im Wesentlichen in einer arretierten 
Beziehung vor einem Entfalten, um so ein Geräusche 
zu verringern, aber sie stellt einen relativ geringen 
Widerstand gegen ein Austreten des Führungsblocks 
133 durch eine verformbare Mundöffnung 145 dar, 
wenn eine Abwärtsverschiebungskraft durch die auf-
geblasene Vorhangstruktur 110 ausgeübt wird.

[0028] Es ist offensichtlich, dass die Vorhangstruk-
tur 110 während eines Entfaltens abwärts und im All-
gemeinen geringfügig weg von dem rohrförmigen 
Führungskanal 131 gedrängt wird, wenn ein Aufbla-
sen stattfindet. Diese Bewegung wird bei dem Füh-
rungsblock 133 umgesetzt, wodurch verursacht wird, 
dass sich der Führungsblock 133 aus der Kopfkam-
mer 141 heraus bewegt. Wie es gezeigt ist, kann der 
Führungsblock 133 gekrümmte untere Seitenkanten 
147, 149 besitzen, um eine gleitende Verschiebung 
aus der Kopfkammer 141 heraus zu erleichtern. Der 
Führungsblock 133 kann außerdem eine gekrümmte 
obere Seitenkante 151 besitzen, die im Allgemeinen 
auf die Vorhangstruktur 110 vorsteht.

[0029] Wenn der Führungsblock 133 unter der Kopf-
kammer 141 ist, ist dort, wie es veranschaulicht ist, 
etwas Platz zwischen dem Führungsblock 133 und 
den Seiten des rohrförmigen Führungskanals 131. 
Dieser Platz ermöglicht es, dass der Führungsblock 
133 in dem rohrförmigen Führungskanal 131 verkan-
tet, wenn ein Drehmoment ausgeübt wird. Wenn der 
resultierende Vektor angewandter Kräfte abwärts 
und auf die Vorhangstruktur 110, oder abwärts und 
weg von der Vorhangstruktur 110 oder aufwärts und 
weg von der Vorhangstruktur 110 zeigt, ermöglichen 
es die gekrümmten Oberflächen 147, 149, 151 bei 
der unteren Vorderseite, unteren Rückseite und obe-
ren Vorderseite des Führungsblocks 133, dass der 
Führungsblock 133 relativ zu dem rohrförmigen Füh-
rungskanal gleiten kann, auch wenn der Führungs-
block 133 verkantet. Wenn es dort jedoch eine auf-
wärts gerichtete Kraft mit einem resultierenden Vek-
tor auf die Vorhangstruktur gibt, wie es am besten in 
Fig. 5 veranschaulicht ist, gräbt sich eine Winkelkan-
te 153, etwa eine Kante von neunzig Grad, an der 
oberen Rückseite des Führungsblocks 133 in eine 
Wand 135 ein und verursacht dadurch, dass der Füh-
rungsblock 133 in einer schrägen Position verriegelt 
ist.

[0030] Offensichtlich trägt ein aufwärts und vorwärts 
gerichteter Kraftvektor auf die Vorhangstruktur 110
dazu bei, dass die in Fig. 5 veranschaulichte verrie-
gelte Beziehung wegen eines Schrumpfens entsteht, 
wenn die Vorhangstruktur 110 erst entfaltet ist 
und/oder aufgrund dessen, dass ein Insasse mit der 
Vorhangstruktur 110 wechselwirkt. Bei derartigen 

Gelegenheiten kann eine verriegelte Beziehung wün-
schenswert sein, um die Vorhangstruktur 110 an ih-
rem Ort zu halten. Die verriegelte schräge Beziehung 
kann durch eine Winkelbeziehung des Halterie-
men-Aufnahmeschlitzes 161 innerhalb der Spange 
137 weiter verbessert werden, um eine aufwärts ge-
richtete Zugkraft in die schräge Verriegelungs-Aus-
richtung umzusetzen.

[0031] Es ist offensichtlich, dass unabhängig von 
der Konfiguration der genutzten dynamischen Rich-
tungsführungs-Baueinheit die vorliegende Erfindung 
eine große Menge von Halteriemenanordnungen ent-
halten kann, um erwünschte Spannungscharakteris-
tiken zu bewirken. Beispielsweise und nicht als Ein-
schränkung ist eine beabsichtigte Halteriemenanord-
nung, wie sie verwendet werden kann, um eine Span-
nung an beide Enden einer aufblasbaren Vorhang-
struktur aufzubringen, in den Fig. 6 und Fig. 7 veran-
schaulicht, in denen Elemente, die jenen entspre-
chen, die zuvor anhand der Fig. 2 und Fig. 3 be-
schriebenen wurden, mit entsprechenden gestriche-
nen Bezugszeichen bezeichnet sind. Diese Anord-
nung arbeitet auf im Wesentlichen die gleiche Weise 
wie die zuvor anhand der Fig. 2 und Fig. 3 beschrie-
bene Anordnung, abgesehen davon, dass sich das 
erste Halteriemenelement 142' von der Vorhang-
struktur 110' weg und um eine Anordnung von Füh-
rungselementen 191' zu der dynamischen Rich-
tungsführungs-Baueinheit 252' erstreckt, die aus ir-
gendeiner geeigneten Konstruktion einschließlich ei-
nes verriegelbaren Führungsblocks sein kann, wie er 
anhand von Fig. 4 und Fig. 5 beschrieben wurde, so 
dass die Abwärtsbewegung der dynamischen Rich-
tungsführungs-Baueinheit eine Spannung durch das 
erste Halteriemenelement 142' aufbringt.

[0032] Wie es veranschaulicht ist, ist es beabsich-
tigt, dass die Richtungsführungs-Baueinheit 152, 
152' in einer Winkelbeziehung zu der aufblasbaren 
Vorhangstruktur 110, 110' angebracht ist, derart, 
dass sich der untere Teil der dynamischen Richtungs-
führungs-Baueinheit von dem aufblasbaren Vorhang 
weiter weg befindet als der obere Teil. Bei einer der-
artigen Anordnung kann eine Spannung erheblich er-
höht sein, wenn eine aufblasbare Vorhangstruktur 
abwärts entfaltet wird. Natürlich ist gleichfalls beab-
sichtigt, dass die Richtungsführungs-Baueinheit in ei-
ner im Wesentlichen parallelen Beziehung zu dem 
Laufpfad der aufblasbaren Vorhangstruktur oder auf 
Wunsch in irgendeiner weiteren Ausrichtung ange-
bracht werden kann.

[0033] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand 
bestimmter möglicherweise bevorzugter Ausfüh-
rungsformen, Konstruktionen und Verfahren veran-
schaulicht und beschrieben wurde, ist es offensicht-
lich, dass die Darstellung derartiger Ausführungsfor-
men, Konstruktionen und Verfahren nur der Veran-
schaulichung dient und dass die vorliegende Erfin-
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dung keinesfalls darauf beschränkt ist. Entsprechend 
ist es offensichtlich beabsichtigt, dass die vorliegen-
de Erfindung alle Abwandlungen und Veränderungen 
abdeckt, die die breiten Aspekte der Erfindung um-
fassen, die im Umfang der beigefügten Ansprüche 
liegen.

Patentansprüche

1.  Seitenvorhang-Airbag-Baueinheit (130, 130') 
zur Verwendung beim Schutz eines Insassen in ei-
nem Fahrzeug, das ein Dach und unterhalb des 
Dachs eine Seitenstruktur aufweist, wobei die Bau-
einheit umfasst: einen aufblasbaren Airbag-Vorhang 
(110, 110'), der von dem Fahrzeugdach weg aufge-
blasen werden kann und dabei wenigstens einen Teil 
der Seitenstruktur zwischen der Seitenstruktur und 
dem Insassen abdeckt, wenn ein Aufblasgas einge-
leitet wird;  
eine Aufblaseinrichtung (122, 122'), die mit dem auf-
blasbaren Airbag-Vorhang (110, 110') in einer Fluid-
verbindung steht, um für den aufblasbaren Air-
bag-Vorhang (110, 110') ein Aufblasgas bereitzustel-
len; und  
eine Richtungsführungs-Baueinheit (152, 152'), die 
einen lang gestreckten, begrenzten Führungskanal 
(131) und ein dynamisches Führungselement (133), 
das in dem begrenzten Führungskanal (131) ange-
ordnet ist, umfasst, wobei das dynamische Füh-
rungselement (133) mit dem aufblasbaren Air-
bag-Vorhang (110, 110') funktional verbunden ist, 
derart, dass beim Aufblasen des aufblasbaren Air-
bag-Vorhangs (110, 110') weg vom Fahrzeugdach 
das dynamische Führungselement (133) in einer 
Richtung befördert wird, die von dem Fahrzeugdach 
wenigstens teilweise längs des begrenzten Füh-
rungskanals (131) wegweist, und wobei das dynami-
sche Führungselement (133) so beschaffen ist, dass 
es in dem begrenzten Führungskanal (131) während 
des Aufblasens des aufblasbaren Airbag-Vorhangs 
(110, 110') frei gleiten kann, es sei denn, dass eine 
Zugkraft mit einer vertikalen Kraftkomponente zum 
Fahrzeugdach hin und einer horizontalen Kraftkom-
ponente in den aufblasbaren Airbag-Vorhang (110, 
110') hinein ausgeübt wird, und wobei bei Ausübung 
einer Zugkraft mit einer vertikalen Kraftkomponente 
zu dem Fahrzeugdach hin und einer horizontalen 
Kraftkomponente in den aufblasbaren Airbag-Vor-
hang (110, 110') hinein das dynamische Führungse-
lement (133) an einer Position längs des begrenzten 
Führungskanals (131) an seinem Ort verriegelt ist, 
derart, dass ein Zurückziehen des aufblasbaren Air-
bag-Vorhangs (110, 110') verhindert wird, wobei das 
dynamische Führungselement (133) einen Gleitblock 
umfasst, der in den Führungskanal (131) angeordnet 
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Gleitblock 
eine erste Seitenfläche, die normalerweise dem auf-
blasbaren Airbag-Kissen zugewandt ist, und eine 
zweite Seitenfläche, die normalerweise von dem auf-
blasbaren Airbag-Kissen abgewandt ist, umfasst, wo-

bei die erste Seitenfläche zwischen einer oberen ab-
gerundeten Kante (151) und einer unteren abgerun-
deten Kante (147) angeordnet ist und die zweite Sei-
tenkante sich zwischen einer im Wesentlichen spitz-
winkligen oberen Kante (153) und einer unteren ab-
gerundeten Kante (149) erstreckt.

2.  Baueinheit nach Anspruch 2, bei der der be-
grenzte Führungskanal (131) ein lang gestrecktes 
Gehäuse umfasst und bei der der Gleitblock (133) mit 
einer Spangenbaueinheit (137) funktional verbunden 
ist, die durch einen Schlitz (139) vorsteht, der sich 
wenigstens teilweise in Längsrichtung des begrenz-
ten Führungskanals (133) erstreckt.

3.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der der Gleit-
block ein im Wesentlichen gekrümmtes Abschlussen-
de aufweist, das in Bewegungsrichtung von dem 
Fahrzeugdach abgewandt ist.

4.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der die Rich-
tungsführungs-Baueinheit (152, 152') längs einer 
"C"-Säule des Fahrzeugs angeordnet ist.

5.  Baueinheit nach Anspruch 2, bei dem der lang 
gestreckte begrenzte Führungskanal (131) unter ei-
nem im Wesentlichen nicht rechten Winkel zu dem 
Fahrzeugdach angeordnet ist.

6.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der sich ein 
lang gestrecktes Halteriemenelement (144, 144') 
zwischen dem dynamischen Führungselement (133) 
und dem aufblasbaren Airbag-Vorhang (110, 110') er-
streckt.

7.  Baueinheit nach Anspruch 6, bei der das lang 
gestreckte Halteriemenelement (144, 144') in einer 
Halteriemenstruktur (137) gehalten wird, die mit dem 
dynamischen Führungselement (133) funktional ver-
bunden ist.

8.  Baueinheit nach Anspruch 7, bei der die Halte-
riemenstruktur (137) eine angewinkelte Schlitzöff-
nung (161) für die Aufnahme des lang gestreckten 
Halteriemenelements (144, 144') aufweist, wobei die 
Schlitzöffnung (161) ein erstes Ende und eine zwei-
tes Ende besitzt und wobei das erste Ende normaler-
weise auf einer größeren Höhe und näher bei dem 
begrenzten Führungskanal (131) als das zweite 
Ende angeordnet ist.

9.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der das dyna-
mische Führungselement (133) einen Gleitblock um-
fasst, der in dem Führungskanal (131) angeordnet ist 
und bei der der Führungskanal (131) eine obere 
Kopfkammer (141) für die Unterbringung des Gleit-
blocks an einer im Wesentlichen festen Position vor 
dem Aufblasen des aufblasbaren Airbag-Vorhangs 
(110, 110') aufweist und wobei der Gleitblock so be-
schaffen ist, dass er beim Aufblasen des aufblasba-
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ren Airbag-Vorhangs (110, 110') aus der Kopfkam-
mer (141) befördert wird.

10.  Baueinheit nach Anspruch 9, bei der der 
Gleitblock ein im Wesentlichen gekrümmtes Ab-
schlussende (147, 149) aufweist, das in Bewegungs-
richtung weg von dem Fahrzeugdach weist.

11.  Baueinheit nach Anspruch 9, bei der der 
Gleitblock eine erste Seitenfläche, die normalerweise 
dem aufblasbaren Airbag-Kissen (110, 110') zuge-
wandt ist, und eine zweite Seitenfläche, die normaler-
weise von dem aufblasbaren Airbag-Kissen (110, 
110') abgewandt ist, aufweist und bei der die erste 
Seitenfläche zwischen einer oberen abgerundeten 
Kante (151) und einer unteren abgerundeten Kante 
(147) angeordnet ist und die zweite Seitenfläche sich 
zwischen einer im Wesentlichen spitzwinkligen obe-
ren Kante (153) und einer unteren abgerundeten 
Kante (149) erstreckt, so dass der Gleitblock nach 
seiner Beförderung aus der Kopfkammer (141) und 
bei Ausübung einer Zugkraft mit einer vertikalen 
Kraftkomponente zu dem Fahrzeugdach hin und ei-
ner horizontalen Kraftkomponente in den aufblasba-
ren Airbag-Vorhang (110, 110') hinein in dem be-
grenzten Führungskanal (131) geneigt wird und die 
im Wesentlichen spitzwinklige obere Kante (153) mit 
einem inneren Abschnitt des Führungskanals in Ein-
griff gelangt, wodurch der Gleitblock gegen eine Auf-
wärtsbewegung im Wesentlichen verriegelt ist.

12.  Baueinheit nach Anspruch 11, bei der der be-
grenzte Führungskanal (131) ein lang gestrecktes 
Gehäuse aufweist und bei der der Gleitblock mit einer 
Spangenbaueinheit (137), die durch einen wenigs-
tens teilweise in Längsrichtung des begrenzten Füh-
rungskanals (131) sich erstreckenden Schlitz (139) 
vorsteht, funktional verbunden ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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